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Auch einen Monat nach dem verheerenden Erbeben bleiben viele Chinesen weiterhin 
auf Hilfe und Unterstützung angewiesen. Besonders die medizinische Versorgung 
bereitet vielerorts Probleme. Ein mobiles Krankenhaus des Deutschen Roten 
Kreuzes auf einer stillgelegten Autobahn in Dujiangyan in der Region Sichuan zählt 
zu den wenigen Plätzen, in denen Kinder sicher auf die Welt gebracht werden 
können.  

Auf der"Straße des Paradieses", einer ehemaligen Autobahn in Dujiangyan reihen sich 
Zelte und Notunterkünfte für die Obdachlosen. Darunter ist auch das Feldhospital des 
Deutschen Roten Kreuzes, das am 23. Mai von Deutschland nach China gebracht wurde. 
Zwei BRK-Spezialisten, Johann Keppeler (55 Jahre) und Michael Breunig (26 Jahre) aus 
dem BRK-Kreisverband Augsburg Land haben die Hilfsaktion des Roten Kreuzes begleitet 
und die Kollegen der chinesischen Schwestergesellschaft für den Weiterbetrieb geschult 
und eingewiesen  

BRK-Präsidentin Christa Prinzessin von Thurn und Taxis: "Das Feld-Hospital ist eine 
spezielle Konstruktion für Katastropheneinsätze und kann rund 120 Patienten stationär 
aufnehmen und eine ambulante medizinische Versorgung von rund 250.000 Patienten 
gewährleisten."  

Das "Hospital aus der Kiste" wiegt 50 Tonnen, wurde innerhalb von 52 Stunden aufgebaut 
und ist mittlerweile an die chinesische Schwestergesellschaft übergeben worden. Rund 100 
chinesische Schwestern und Ärzte kümmern sich um die Patienten. Johann Keppeler, 
zuständig für Aufbau und Technik: "An Spitzentagen wurden bis zu 1.000 Patienten dort 
behandelt". Das Krankenhaus und der Betrieb werden vom Auswärtigen Amt im Rahmen 
der Humanitären Hilfe finanziert.  
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Außenminister Steinmeier zu Besuch im DRK-
Feldhospital. 

Bis zu 1.000 Patienten täglich können behandelt 
werden. 

Michael Breunig (r.) aus Augsburg gehört zum 
Techniker-Team. 

Johann Keppler (l.) aus Augsburg bei der 
Einweisung eines chinesischen Kollegen.


